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6fill j]Jck ill @ifJ Will. AD~sse11Vpolit!_k die~erd Staaten
1 

ah· usüben. päits.cheh Tü.rkdei militärisch und dipFio-
tese organge s111 von so c grosser ma 1sc wie er aufleben wird. ür 

Die Berge haben gekreisst und Wichtigkeit, dass sie zu einer kurzen uns kann dieses nur ein Vorteil sein. 
gebaren - zur Abwechselung - ein \ Würdigung herausfordern. Orösser und stärker sind die Dif~ 
- Ungetüm. Die Vorkommnisse der 

I 
Aller Wahrscheinlichkeit nach wird ferenzen in der deutschen Frage. Die 

letzteren Zeit in unserer engeren Um- man jetzt in Washington Zeit und Zahlungstermine rücken näher und es 
gebung haben unseren Blick für die Musse und auch den guten Willen muss etwas geschehen,  das ohne Ame-
Weltenereignisse verschleiert. - Und haben, sich mit der deutschen Frage rikas Mitwirkung nicht möglich ist. Die 
doch ist es notwendig die Ding~ auf zu befassen, und Hand in Hand damit Reparationsfrage · ist keine politische 
der Weltbühne mit sicherem Auge zu die Frage des Verhältnisses zwischen Frage mehr, es muss materiell gehol-
betrachten und uns ein unbefangenes Frankreich und England klären. Be- fen werden, das weiss auch Frankreich. 
Urteil dafür zu bewahren. Was heute zeichnend für dieses Verhältnis ist das In England wächst die Bereitwilligkeit, 
in der Welt vorgeht, ist von welthi- Preisausschreiben in der Pariser auf alle Forderungen aus der französi-
storischer Bedeutung und beinhaltet „Oeuvre :" ,,Forscher und Sachkenner sehen Schuld zu verzichten, genau wie 
den Keim unabsehbarer Entwicklung. sind gebeten, uns einen Punkt auf der Amerika Frankreich helfen will, um 

Das grösste Ereignis ist der Ab· Erdkugel zu bezeichnen an dem wir ihm ein Entgegenkommen bezüglich 
schluss des Viermächte· Abkommens in mit England irgend ein Interesse ge- der deutschen Zahlungen zu ermögli-
Washington. Die vier Mächte, die Ve, mein haben." Vor allem handelt sichs chen. Mit einem Moratorium ist nicht 
reinigten Staaten von Nordamerika, wohl um die Angorafrage und merk- gedient. Es muss ein neues Abkommen 
das britische Reich, die französische würdig, hier scheint England nachgeben stattfinden, das sich dem Wirtschafts-
Republick und Japan haben sich äus- zu wollen und wird hierzu durch die leben des Weltalls anpasst, das Gleich-
serlich nur in einem Abkommen be- Stärke der verjüngten Türkei gezwuu- 'I gewicht der Valuten sichert, den Wa~ 
züglich der insulären ßes1L•.ungen und J gen. Kemel Pascha siegt auf der renaustausch ermöglicht, dann kann der 
Dominions im stillen Ozean gr:'einigt, ganzen Linie und e-: wird uns nicht gedrückten Menschheit ein neues Mor-
doch wird dieser Vertrag unbedingt ( überraschen, wenn, nach Regelung der I genrot anbrechen. 
seine Rückwirkung auf die allgemeine I türkischen Frage in Asien, die euro-1 ---

Sissing und; :eins ßu1g, 1 

4.) - Von P. Gl'at ian l.eM•t·. -

-~- ---- --- - --- -
Chroniker kamen Volfer un Heder um das I Diplom, in welchen bezeichnet wird. dass er 
Jahr 1146 aus dem im Sütlen von Graz diese Abtei der sei. Jungfrau Maria weihte 
liegenden Wildon unter B1•gleitung voR 40 und der Multcrabtei von Pannonhalma un-
bewaffnden Männern in diese Gegend.*) Der terwarf. Somit ist Volfer ganz gewiss der 
ungarische König Geza II. :,chenkte~Heder Urgründer des Giissinger Schlosses~ 
die Oegend. des heutigen Hedervar G'ei Györ ~ig.eu Eramis:k:fffler KireRe, ~h 
(Raab) und Volter die Umgebung von Güs- 1 OHW Abtei ohne Kirche --mci v..om.et-
sing. Auf der Bergkuppe errichtete Volfer kft-.,.läitit;-- Das Geschlecht Volfer lie s 
eine Burg aus Holz „aus Gncide der Königs, j sich folglich in <ler Nähe der deutschen 
aus Gütigkcit der ungarischen Magnaten und Grenze nieder zum Zeichen, dass diese Ge-
am, Zu-stimmung des Bischofs von Raab." gend damals ein noch verschenkbares Land-
Am -Fusse ass Schlossberget, am Octe dgs stück war; und wirklich war hier in den 
ltWtig.e.n-Ffanriiskanerklostc.rs gründete er weitumliegcndeu Anhöhen und Waldungen 
1175 eine Benediktinerabtei, die der Mutter- unter der Regierung Königs Geza II. 

abtei von Pannonha!ma unterworfen war. Das· (1141-1161) ein gänzlich unbewohntes Jagd-
selbe schreiblfr-(ausgeschichtederCistercienser revier, wo wie die heute noch un{lliirischen 
von St.Gotthard, wo esheisst :·,, Im XII jahrhun- Namen Medvespatak-Bärbach und die Ge-
dert hat der Nemetujvarienser Graf Wolfer eine meinden Felsö-, Kis·, Nemcs-Medvcs wörtlich 
Bencdiktinerabtd der seligsten Jungfrau Maria zu dLutsch Ober, kleiner, edler, Bitr, im 
vom Berge Ncmetujvar, gewöhnlich Güssing Volksmunde Klein~, Gross·Mi.irbisch, Ginis-
gcnannt, erichtet." Auch berichtet der Ge- dorf, darattf hindeuten, dass die Jäger hier 
~chichfli"C'11eibcr Franziskancrpakr Eug,:nius häufig Bären antrafen. Volfcr bekam diese 
l(r'1sa im .f'1hrc 1778, dass wie auch P. 1 Gegend als Niedrr lassung'iort, weil die Ma ~ 

/' 

Gegen Mitte desXII. Jahrhu11deits be-
girrnt die authentischeOcschklllt:vonGüssi11g. 
Die Bergkuppe des heutigen Güssinger 
Bergschlosses ist wcduscheint1ch einer vul-
kanL chen Eruption zuzuschreiben was seine 1 
bräunlichen Fdsensteine zu bezdgen schei-1 
nen, deren in der Nähe sonst nirgends zu 
finden sind. Seine Ül'schicht;~ reicht, wie 
schon erwähnt, bis ins graueste Altertum 
zurück, indem er s~hcm von den Römern 
uttte-r--Ma-NameH K.Q.sia_oocr Kyz+A-bcka1trtt 
waf.. Von der Bergl<uppc ~ nimmt die 
um ihr licgencfe Gemeinde „Güssing" ihren 
Namen. Güssing war ~~  -0~ mit 
Güns, Vasvar, Celldö1~dorf 
eine geordnete Kolonie, deren Hauptpunkt l 

Sabaria das heutige Sw111batlwly war._?}Die i 
Festung Güssing gehöt tc in den alten Zeiten 
zu dem im Eisenl>urgcrlcomilat liegenden 
Grenzfestungssystem. Boroslyan 1{, i ( Bern-
stein), Leka (Locke11haus), 'zalc'111r1k (Schlai-
ning), Nemctujvar (Oiissing), Dul.Jra (Neu-
haus), Felsölendva (Lirnbr1ch), Muraszombat, 
zu welchem im XV. Jahrhundert Oirolt und 
Vörösvar (Roteuthu1 m) hi11zuka111.~') Diese 
Festungen n:11111tc dit: (Jc&ctzgcb111J1:~ 01 elll-
festungcn uml legte Lin bc 011dc1cs Gewicht 
darauf, dass solche ßurghcrrcn sie I> ~,ilzc11, 
auf deren Treue sowohl der I<önig ~ie auch i 
die Nation bauen konnte. Nach dem Bericht der 

Lac.lisla11s Tu1<.iczi betont, Vulfcr auf dem I gyaren ihm vcrtraukn. Aber seinen Söhnen f 
Orte d.c~ rramiskanerkbskrs~d1c Bcncdikti- 1 schenkten die Könige nicht mehr das Ver-~ ~z., 
nerabtei c1 l>au~c 1175 **) J\us.;crdcm l}ericht trauen, indem König Bela III. ( 1 J 73 1196) ~ ~ 
von Meister Simon Kezai, nach welchem Volfer von dem Sohne Vulfcrs.lfonl (desscnfunter-....,-., ~~ 
ein /\hnc des Gcsch!cchtes I lcd<;r, auf dem gcbenc11 Hict1tc11 genannt wurden, daher f,+ df'~n:X 
Berge I<U in c111c llollburg 1111d hernach hcisscn die ·hiesigen Deutschen Hicnzen) 
cinc Abtei gt iimlete, macht unzwcif el haft eiR wahrscheinlich 1196 die Abtei Küsin weg-
im Namen des Grafen Volftr gcsd1ricb1111es nahm und als Ersatz das Gut Kapornak gab. 

*) /t1•1•; 1':J. 
~'*) 0 lt er wl. 

(Fortsetzung folgt.) 
*) Kloslcrrrscltichtr.. 
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RUNDSCHAU. 
AmePika entsagt jeglichem 

Pfandrecht g~genüber Österreich. 
In Finanzkreisen wurde die Nachricht ver-
breitet, dass aus Washington an die österrei-
chische Bundesregierung die amtliche Mittei-
lung gelangte, nach welcher Amerik~. im 
allgemeinen seinem Pfandrecht€ gegenuber 
Österreich entsagte. Wenn dieses verwirklicht 
wird, so ist das die wichtigste Vorbedingung 
für den Kredit bei der Entente, und kann 
dieses als; erster Schritt für die Ordnung der 
Finanzen betrachtet werden. 

Ein vePniinft.iges Urteil. Zu der 
Abmachung von Lana schreibt die "Germa-
nia," es sei klar, dass das wirtschaftlich und 
politisch gleich schwache Österreich zunächst 
einmal an aas nackte Leben denken müsse. 
Auch das deutsche Reich sei genötigt, eine 
solche Politik der korregten Nachbarschaft 
einzuschlagen. Es habe ke-inen Sinn, sich 
dauernd böse anzusehen und abzulehnen 
miteinander jene Geschäfte zu machen die 
beide Teile wirtschaftlich dringend bralchen. 
Die Frage ob es für die Ewigkeit bei den 
in Paris geschaffenen Verhältnissen blc:iben 
müsse habe mit den momentanen Ergebnis-

' sen für heute und morgen nichts zu tun. 
Hiickgabe ÖdenbuPgs an Ungarn, 

Am 1. d. dem Neujahrstage, hat die feierliche 
Rückgabe von Ödenburg und Umgebung, 
- das Abstimmungsgebiet - an Ungarn, in 
pomphafter Weise, die den ungarischen, noch 
nicht sozialdemokratischen Allüren erkrankten 
Patriotismus in ein musterhaft glänzendes 
Licht stellt, stattgefunden. 

Uuterfel'tiguug des Venediger 
Abkommens. Wie der „Wiener Mittag" 
von verlässlicher Seite erfährt, hat Bundes-
präsident Hainisch den Venediger Vertrag 
unter fertigt. 

KPeditansisichten. Der „Tcmps" in 
Paris erfährt von autorisierter .$teile, dass die 
ausländische f inanzgruppe, mit der Dr. Ro-
senberg demnächst in London verhandeln 
werde, den Kredit von drei Millionen Pfund 
bewilligen wredc, ohne ein besonderes Pfand 
zu vedangen. Insbesondere würde sie keine 
Sicherstellung durch Ku11stwerke fordern. -
·Weilers wurden ~cit der Begegnung Scho-
ber-Benesch die Verhandlung zur Erreichung 
einer Anleihe von 500 Millionen tschecl1ischer 
Kronen fortgeführt, die nicht, wie behauptet 
worden sei, den Ankauf vou Zucker und 
tschechischer Kullle für Österreich erleichtern, 
sondern Östcrrc1ch er möglichen soll, bei der 
Aufhebung der Lcbcnsmittt:lzu chüsse in Er-
wartung e111er internationalen Auktion s•·iuc 
finanzen zu ku11solidiert11. 

B11clape t. Dei Rc1d1svc1we. er hat 
Jen Grafen Lact1slaus Sztchenyi 211111 ausser-
orJc11!11chcn Ge antlt '11 und bevullrilächtigten 
Minister ernannt uml mit da Errichtung und 
ständigen Leitung der königl. ung. Gesandt-
chaft in Washington betraut Es ist das 

jener Szechcny1, der die, ichc Ame1ika11 iin 
Vanderbild geheirnlct l1c.1t. 

U1tga1 h,chc u,•gicrn11gsmch1 hcH. 
Graf Belhlen erklärte die Verhandlungen zur 
Bildung einer neuen Regierungsmehrheit 

gegen die karlistischc Einheitspartei schon 
demnächst einleiten zu wollen. 

Exkaiserin Zita ist am 4. d. von 
Fungel nach der Schweiz, wegen Operation 
ihres altesten Sohnes abgereist. 

Gefähl' fiir England Die Eröffnung 
der Tagung der indischen Liga der Musel-
mann verkündete der Vorsitzende die Aus-
rufung der Republik der Vereinigten Staaten 
von Indien auszurufen und trat für Befrei-
ung aller Hindugebiete vou der Fremdhe1 r-
schaft ein. 

Enthafl uugeu. Der Anklagesenat hat 
Rakovssky gegen 300.000, Dr. Gratz gegen 
500 000, Graf Sigray gegen eine Million und 
August Schnitzler gegen 200 000 Kronen 
Kaution auf freien Fuis gesetzt. 

NACHRICHTEN. 
Der Dankgottesdienst am Silve-

steruaclun i Ua.g in Güssing war äusserst 
zahlreich besucht. Gilt derselbe doch ebtnso 
der neuen Bitte, wie dem Danke für all das 
genossene Gute. Ein. armes, leeres Herz, das 
für nichts zu danken und um nichts zu bitten 
hätte, wie es hochw. P. Guardian in seiner 
Predigt so trefflich ausführte. Mit einem be· 
geisterten Tedeum schloss die Altjahresan-
dacht. 

.Eenennung des Landeshaupt-
mannes zum .Ehrcnbii.rger. Die Ge-
meinde St. Bartholomä an der Lieboch, hat 

1 
den Landeshauptman Dr. ~nton .Ri_ntelen, in 

1 Graz in dankbarer Anerkennung semer mt:n-
[ schenfreundlichen Fürsorge für diese Ge-
l meinde, t:instimmig.zum Ehrt:11bürger ernannt 

1 

J.UoschendoP f. Hier wurde am Süssen 
Namen-Jesu-Tag dem 2. d. ein herrliches 

1 fest gefeiert, wie es dieser stille Ort seit 
Menschengedenken nicht sah. Der neuge-

1 
weihte Priester hochw. J. Gt1spar, Sohn des 
Bürgermeisters, feierte die Primiz. In feier-

l lichcr Prozession wurde derselbe vom Eltern-
hause abgeholt und zur Ki,che geleitet, die 
sich für den zahlreichen Besuch viel zu klein 

' e1wiess. Weissgt.kle1detc Mädchen trugen als 
' priesterliche Symbole die Himmlische-und 

Irdische-die Goldene ,und Dornenkrone die 
später der hochw. Festredner Pfaner vou Gaas 
zum Gegcnsta11de seiner tiefcrbaulichen, be-
lehre11den Predigt machte. Als Manudoktor 

1 fungierte der hochw. Ortspfarrer J. Ros::man~. 
Aus der Umgcbu11g w<Hen ersc;h1enen die 
hochw. Konfratres: Erzpriester von Prostrum, 
die Pfarrer von Dl;!utschützcn, Hagersdorf, 
llcillgt:nbrunn, Kathrdn, Pinkam'i11szent und 
Strem. Mit tiefer Andacht nahme11 die zahl-
reicl1en Gläubigen de11 111. Prnnizsegen ent-

1 gegen. Nach ~er hl. Ha.ndlu11g _war gemein-
schaftliches M1ttagmahl 1111 eltcrl11.:hc11 Hause, 
und ging mit einer von dem ju11gen Priester 
am Nachnuttag gelwltcilcll Vesper die hen-
hche f cicr llcm Ende entgegen. - Wir 
gratulieren du1 freundlichen M•>scheudorf zu 
dem i\lass des u11vcrge:,slichc11 Festes und 
wtinschin hertlit:h dem j11nge11 hochwürdigen 
He1 rn Gottes rc1clistcn ...;egcn auf seinem 
vcra11twortu11gsvollc11, sd1ü11c11 Lcbenswegc. 

1 

Stnli tik der vereinten Pfancr Güs-
siiw und St. Nikola von 1921 : Geburten 
202, Eheschliessungcn 87, Sterbefälle 114 

~ie Silvcstet>fciel' in Gitssing nahm 
einen ruhigen, internen Verlauf. Alle Gast-
häuser waren sehr gut besucht. Im Gasthof 
,,Grüner Baum" spielte vortreffliche Zigeuner-
musik, und im „Lamm" die gräfl. Drasko, 
vicl1'sche Schlosskapelle, unter Leitung ihres 
tüchtigen Kapellmeister Radunsky. Ruhestö-
rungen und Ausschreitungen sind nicht . 
vorgekommen. 

St l\lichael, Wohltätigkeit. Das 
zur Zeit in St. Michael stationierte Kärntner 
Alpenjägerregiment Nr 11 aus Klagenfurt, 
hat unter allgemeiner Beteiligung der Offiziere 
und Wehrmänner, anlässlich Weihnachten, 
27.660 Kronen durch Spenden aufgebracht. 
De~ Betrag wurde zu Händen des Bürger-
meisters Potzmann in St Michael gelegt und 
sollte als Schadenersatz denen dienen die 
im .Yo.rigen Herbst . durch Freischärler' ge-
schad,gt worden seien. Da diese aber auf 
die Entschädigung verzichteten, wnrde der 
gesammelte Betrag als Weihnachtsgabe den 
Ortsarmen zugewendet, die für das muster-
gültige Liebeswerk herzlich danken. 

St . .!Uichacl, l!'energefahP. Am 30. 
p. geriet infolge schadhaften Kamins der 
Dachstuhl der Postgebäudes in St. Michael 
i1;1 .Bra11d Durch da.~ energische Eingreifen 
em1ger beherzter Manner die noch rechtzei-
tig zu Stelle waren„ konnte das Feuer im 
Entstehen unterdrückt und unabsehbarer 
Schaden verhindert werden. 

Grosser PPeissturz ani WieneP 
Fleischmal' kt. Das Fleisch ist in Wien 
50 bis 200 K und Speck sogar um 400 K 
billinger geworden, i11folge des überausgros-
sen Angebotes. Dennoch ist die Kauflust nur 
gering. 

AJa1•miePe11dc Nachl'ichten. Wie 
aus Wien gemeldet wird seien in Ödenburg 
700 bis 800 bewaffnete Zivilisten, Angehörige 
der Hejas- Freischaren eingetroffen. In einer 
mit „Hejas" unter zeichneten Proklamation 
kündigten dieselbe allen die für Österreich 
gestimmt haben Vergeltungsakte an. - Hierzu 
kann gesagt werden, dass das falsche Ge-
rüchte sind. 

Be~nch in Giissiug. Die Gutsbesit-
zer Josef Ahorner und Franz Tauschmann 
aus Wildon in Steiermark waren am 4. d. 
in Güssing, um sich bei den hiesigen Herr-
schaften Bathyany und Draskovich in wirt-
schaftlichen und sozialen Angelegenheiten zu 
orientieren. 

lUiliUi,1· gottes<lim1st wird abgehal-
ten am 6. d. in Eberau und am 8. d. in 
Heiligenkreuz. 

_ lHe Lehi·er cles ßezia-lrns halten 
am 12 d. im Schulhause zu Güssing eine 
Konferenz ab, wozu dringend einoeJaden 
wird. Gegcnständ~: Gehaltsrückstände und 
Vereinsbesprecpung. 

. Ein tollm: .Hund der seinen Weg 
am 2 d von Heiligenbrunn über Moschen-
dorf nahm wo derselbe erschossen wurde 
hat in Moscht:ndorf einen Knaben und i~ 
Strem fü11f Hunde gebissen. Der Knabe ist 
sogleich in die Pasteurie nach Wien gebracht 
wordl'n, während die in Strem gebissenen 
Hunde e1schosse11 wurden. ··- --.... -__ -===-=---·========== 

Briefkasten. 
/\. N in 1) Gai s l bedenklich ist die Sache 
nicht Die kleinen Landwirte bilden keinen 
Nährbodc.n für die. roie Bcglüclnmg und 
wehren s1cl1 St!lbst ihrer Haut. Alles abgc-
drosclwnc Phrdscn ,,n die der Rote selbst 
nicl1t gl,1ubt. Furcht? Zu was denn! Dass 
m~hrctt' Sclndcr dabei sind ist Zufall. Der 
Gro ·steil tler Scl1uh11ncl1ermeister steht ab-
scit\;, Eini.:: Ü')erzahl von Lehrlingen duldet 
das Gesetz 11icht, und die Elh?rn brauchen 
nur aufgeklärt w~rdcn, um sichs wohl zu 
überlegen, zu wem sie ihr Kind in dil- Lehre 
g1be11. 
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Haus- und· Landwirtschaft. 
Nachdruck . aus dieser Rubrik ist gesta.ttrt, 

ctbrr nur mit Anr1iibe der Q11ell1'. 

Dsslafizie1uag de1 StiJJs~ 
Ist die Desinfektion, das heisst die 

chemische Reinigung der Ställe von Zeit zu 
Zeit unter normalen Verhältnissen sehr em 
pfehlenswert, so ist sie bei ansteckenden 
Vieherkrankungen eine wahre Notwendigkeit, 
um deren Verbreilung vorzubeugen. Dies ist 
nicht nur in vie'en Fällen gesetzlich  vorge-
schrieben, sondern überhaupt von grossem 
Vorteil. Besonders in den Hornviehstallungen 
soll man oft desinfizieren ; aber auch den 
Geflügelsteigen und-Ställen tut es manchmal 
not. Das beste und billigste Desinfektions-
mittel ist Sonnenschein - Luft und Licht. 
Deshalb soll man die Stallungeu recht oft 
lüften und hell machen, und wo es angeht, 
der Sonne Einlass verschaffen. Damit kaun 1 
man manchen Erkrankungen vorbeugen. Hat 
in einem Stall~ aber eine epidemische, das 
heisst ansteckende Krankheit geherrscht, dann 
greife man nebst dem Vorerwähnten noch 
zu 4-5 prozentigem Kreolinwasser, mit dem 
man Wände und Fussböden, Krippen Eimer 
und alles was mit den kranken Tieren in 
Berührung kam gründlich säubert. Ebenso 
muss derjenige welcher die Kranken gepfleg 
hat, sich und seine Kleider gründlich reini-
gen. Kleider und Geschirre brauchen nur in 
sellensten Fällen vernichtet werden, es genügt 
sie längere Zeit der intensiven-Sonnenbe-
scheinung oder auch trockener Hitze -nach 
dem Brotbacken im Backofen - auszuset-
zen. Dagegen feuchte Wärme oder Kälte 
(Frost) desinfizieren sozusagen nicht. 

Bei der Desinfektion  darf man nicht 
oberflächlich vorgehen. Eiue solche Reini-
gung nützt nichts, da man nie wissen kann, 
in welcher Ecke oder Ritze immer noch solche 
Bazillen stecken, welche die Krankheit aufs 
Neue erregen können, da diese sich stündlich 
manchmal millionenfach vermehren. 

Kartoffelsaatgut. Das beste Saatgut 
sind zweifellos vollkommen ausgebildete 
ganze Knollen mittlerer Grösse, weil sie die 
sicherste Gewähr für eine entsprechende 
Ernte bieten. Nur wenn aus irgendeinem 
Grunde an Saatgut gespart werde11 muss 
greift man zum Zerschneiden der Kartoffel'. 
Die zerschnittenen Kartoffelteile bieten der 
jungen Pflanze weniger Anfangsnährstoffe 
und sind nebstdem leichter der Fäulnis in 
der Erde ausgesetzt, als ganze Kartoffeln. 
Ist das Zerschneiden notwendig, so soll es 
mindest 8 Tage vor dem Legen geschehen, 
dann überzieht !)ich die Schnittfläche leder-
ähnlich und ist dadurch vor Fäulnis mehr 
geschützt. Muss m..in jedoch die geschnitte-
nen Stücke sogleich anbaueu so überstreue 
man die Schnittflächen vorher mit feiner 
HolLaschc. Soviel im Allgemeinen. - Im 
Besonderen sei erwähnt: Gewöhnlich hat 
jeder bessere und minderwertige Sortefl 
durcheinander. Für den Anbau sollk aber 
nur das Beste gcnommcu werden. Man sor-
tiere daher beim Gebrauch schon von anfang 1 
an im Herbst die beste Sorte, die man als l 

' 
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solche kennt, zur Saat aus und hebe sie 
trocken und frostsicher im Dunkeln auf. 
Diese geringe Mühe macht sich reichiich 
bezahlt. 

Eine vo1·treff'liche Biruenso1·te. 
Die Hardysche Butterbirne gehört zu den 
besten Birnensorten. Sie wird  Ende Septem-
ber oder anfangs Oktober reif. Ihr ijaum ist 
von kräftigen Wuchs, ihr Ertrag ist reichlich 
und die Haltbarkeit von langen Dauer. In 
Nilde Birnen oder Quitten einokuliert (vere-
delt) kann man den Baum in jede Stamm-
höhe oder Bau111esart ziehen. Sein Obst ist 
gross, die Schale dünn, rauh und gelbgrün, 
Auf der Schale aussen bilden sich sternartige 
rostige Flecken. Das Fleisch ist gelblichweiss 
und sehr saftig. 

Von einem jugoslawischen Grenz-
posten erschosi:ien. Vergangene  Woche 
wurde ein Landwirt von Peterfa, als er die 
Grenze gegen St. Gotthard überschreiten 
wollte von einem jugoslawischen Posten 
erschossen. Der Posten hatte widerrechtlich 
gehandelt und darauf in Haft genommen. 

Hanfkult,m. Der Krieg, und Hoch 
viel mehr der uns aufgezwungene Frieden 
veranlassen uns, dass wir uns nach Möglich-
keit mit der Erzeugung unserer notwendigen 
Lebensbedürfnisse ernstlich befassen. In den 
letzteren Jahren dachte kein praktischer 
Mensch daran, für eigenen Bedarf zu spinnen 
und zu weben. Das ist anders geworden; 
das Spinnrad ist längst wieder zum Vorschein 
gekommen und somit handelt es sich dann 
um die Gespinnste: hauptsächlich Flachs 
und Hanf. Über Flachsbau haben wir wieder-
holt geschrieben und wie uns bekannt gewor-
den, auch mit gutem Erfolge. Aber auch dem 
Hanfbau muss wieder volle Aufmerksamkeit 
zuteil werden, er ist für den Seiler sozusagen 
unentbehrlich. W.ie wir erfreulicherweise 
erfahren, beabsichtigt die Regierung im Rah-
men der Hausindustriekur:5e auch die Hanf-
kultur mehr volkstümlich zumachen. - Hanf 
gedeiht im Flachlande wie in der Gebirgs-
gegend, und s.!lgt ihm unser Klima reeht gut 
zu. Mit Ausnahme von allzu magerem oder 
allzu schwerem Boden wächst er überall 
Am besten aber sagt im humu_sreicher, tief-
schichtiger und schlammiger Boden zu.Wäch~t 
der Hanf in schächerem Boden auch weniger 
reichlich, dann ist er dagegen feinfaseriger 
und leichter zu bearbeiten. Wohl kann man 
Hanf mit Erfolg zwei bis dreimal nachein-
ander anbauen, besser aber ist damit zu 
wechseln. Die beste Vorfrucht ist Hackfrucht 
und die beste Nachfrucht Winterweizen. Den 
besten Hanfsamen bietet  uns Italien. Doch 
artet er schnell aus, wesshalb man stets 
wieder frischen Samen beschaffen sollte. Man 
tut gut  jedesmal den zehnten Teil des im 
näch<,ten Jahre zu bebauenden Ackers mit 
Originalsamen zu bebauen, um dann im 
nächsten Jahre das zehnmal so grosse Feld 
mit dem in dieser Weise gewonnenen Samen 
zu bebauen. Man baut am besten in 20 bis 
25 cm weiten Reihen. Gegenüber Frost ist 
Hanf sehr empfindlich, wes<;halb man vor 
Ende April nicht anbaut. Der Samen soll 5 
bis 6 cm. tief in den Boden kommen und 
ist in den ersten Tagen vor Vögeln zu schüt-
zen. Man rechnet für das Kata.straljoch 40 

3. 

bis 50 Kilogramm Samen. Vor Unkraut muss 
die Kultur namentlich geschützt werden. 

Kranke Ziihne beim Vieh Ob ein 
Tier kranke oder gesunde Zähne hat, erkennt 
man am besten daran wie dasselbe frisst 
od::r sich nicht getraut zu fressen und das 
Futter aus dem Maule fallen lässt und die 
Zähne an allerlei harten Gegenständen reibt. 
Es kann sein, d ·1ss die Zähe fehlerhaft oder 
unregelmässig abgewetzt sind. Im ersteren 
Falle lässt man dieselben vom Tierarzt aus-
1~ehe11. Haben sich aber, durch unregelmäs-

1 s1ge_s Abwetzen scharfe Kanten an den Zähnen 
1 geblldet, wai namentlich bei älteren Tieren 
1 leicht vorkommt und am Fressen sehr behin-
dert, dann müssen die Schärfen durch Ab-
feilen beseitigt werdeni Man greift, indem 
m_an mit der einen Hand die Zunge des 
T1_eres erfasst, damit es nicht beissen kann, 

1 
mit der andern Hand zur Untersuchung in 
das Maul. 

1 
Geschäftsverlegung!! 
i Gebe bekannt, dass ich mein 

\ Schuhmacherge·schäft 
an den Hauptplatz in Güssing 
\ (Judengebäude) neben Pollak ver-
legt habe. Halte allerart Herren-, 
Damen- und Kinderschuhe zu bil-
ligen Preisen auf Lager und mache 

prima Massarbeit. 

1 IGNAZ HOLPER 
1 

j Schuhmachermeister,Güssing. 

: Kundmachung. 
! _Dass ich meine altbekannte 
1~ Ölmühle =II 
1 von 3. Jänner 1922 in Betrieb setze. 
, V0n 3. Jänner angefangen Dienstag, 

1 
Mittwoch, Donnerstag 

1 Kürbis.kerne 
1 nächstfolgende Woche Dienstag, Mitt-

woch, Donnerstag 

Leinsamen _und Raps 
in jedem Monat unter reeller, solider 
Bedienung. Hochachtungsvoll 

Franz Zodl, Müllermeister 
GÜSSING. 

Grosse Lizitation ! ! 
1 Dienstag den 10. Januar vor-
111ittags 10 Uhr werden 

viele Möbeln 
und sonstige Hausgeräte öf-
fentlich freiwillig lizitiert bei 

Rechnungsrat Eduard Kreutz 
in Güssing. 

SERPENTINEN 

~~ Einladungen und Programme ~~ 
KOTILLON 

LÄMPIONEN KONFETTI jederart für Bälle und sonstige Festlichkeiten druckt 
~ ~ LJ\RVEN ~~ prompt u. preiswürdig Bela Bartunek, Buchdruckerei Gßssing. TOMBOL~ 
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Älteste-- Glockengießerei Ungarns. 
1 Oegriindet 1816. 

Friedr. Seltenhofers Söhne 1 

Sopran, 
(Ödenburg) •. 

TT 
T 

Empfehlen 
sich zur ., 
Lieferung 1 von 

nssssssassss~sssm 
m rn iJosef Salaman i 
fD Schneiae1 meister Il] 

~ G_ÜSSiNG (MÜHLWiNKEL). ~ 
[iJ Empfielt sich zur Anfertigung !Il 
(iJ aller Art Herren und Knaben- [iJ 

1 

ffi kleider nach Mass. [i] 
[i] Fertige Anzüge, Winterröcke, ~ 

1 ~ Zeugröcke, Zeughosen sind ITI 
ill lagernd. ill 
~sssssasssssssssa 

------·-----------

Albert Rath 
K i r c h e n g I o c k e n 1 

• w~~~~!~~t~~th~~tig~Pt~!~i; 
aus feinstem Glockenmetall gegossen, 
in jeder Grösse, einzeln oder in harmo-
nischen Geläuten, unter Garantie für be-
stimmten, reinen, schönen Ton und Dauer-
haftigkeit. Alte, gesprungene Glocken 

werden zum Umgusse übernommen. 
Kostenvoranschläge und ausführliche 

Auskünfte gratis und franko. 

JOSEF HUDETZ 
Bildhauer u. Steinmetz Steinamanger. 
Kunstanstalt fiir Orab11101111mcntc, Kric-
gc:r-Denkmfücr, Grabeinfassungen und 
alle Steinarbeiten, in jeder Stilart und 
Ausf!ihrnng, in Granit, S;111dstcin, Mar-

mor und Syenit. 

in Prima Plattensee- und Sandweinen 
' 
1 -

zu mässigen Preisen. 

1 K~nstd~echslerei -~~~-~lektr „ Betriebe 

WILHELM GUTH 
Szombathely, Kossuth Lajos-utca 19. 
Erzeugt und hält Lager in allen Fachartikeln : 
Elektr. Stehlampen mit Seidenschirm, Höl-
zerne Luster, Blumen-, Büsten-. Not1'n und 
Bücherständer, I<lavicrstockel, Steh- und 
Wa11drecl1en, Spinnräder, Möbelfüsse, Mörser, 
llobelbankschraubcn, Pressc11, Fa.spieprn, 
Kugel und Vugeln, Billardsiückc und Kugeln. 

1. M1ffERl7.\L, PROMPTE, SOLIDE ARBEIT 
--·----------- ----

8. Jän-ner 1922. 

i-·-·--·ÄiENÖEÄ··-FoÄ·-öÄs-JÄH_Ä.1922·1 

j
! ;;";n~n-; ~u~~;-;;~ 1 

handlung Bela Bartunak in Nemetujvar 1 --·-·-·-·--·--·-------·-----.. -----· - ·--- . --- ·-·-------·---------
~,Grün er· Bau rr1" 

GASTHOF IN GÜSSING. 
Gebe bekannt, dass ich den Gasthof 

„ Grüner Baum" in Giissing ii bernommen 
habe und getreu meines Rufes als reeller 
Gastwirt föhre. - Aufmerksame Bedienung, 
gute Speisen und Getränke, warme Küche 
zu jeder Tageszeit. Mit der höfl. Bitte um 
geneigten Zu~pruch, hochachtungsvoll 

Rudolf Grabner, Gastwirt. 
Wiener 

Landwirtschaftliche Zeitung 
Viertt'lj. l( 450 - halbj, K 900.- ganzj. 
K 1800.- Mit der Beilage „Wiener Hauswirt-
schaftliche Rundschau" vierlelj. K 477·-, 
halbj. K 954.-, ganzj. K 1908·-. Ung. 
Postsparkasse Konto N0. 45,273. - Wö-
chentlich zwei Nummern. Probenummern 

kostenfrei. 
W i c n I., S c h a u f I e r g a s s e 6. 

Kostenvoranschläge und Zdclmungen 
. kostenlos. 

lla;;l'/u:, {Jf'lC 1s ,•nlwf.h 1/ed i1:111rng ! ! ACHTUN0!!1 

Der Ringofen des Grafen 
Paul Draskovich in Nen1et-
(1jvfir erzeugt: Mauerzigel, Falz-
ziegel, Gew. Dachziegel, First- und 
Hohlziegel, Plasterziegel etc. wegen 
Lieferungszeit und Preise 
gibt die Ringofenbetriebs-Schalk'sche Bau u. Maschinenschlosserei 

L. GÜSSING. 

_.,. 

Gebe bekannt, dass ich ein 

Lager in fertigen Särgen 
Atelier wr Er.tcugung von errichtet habe. Ferner stehe in allen 

Eisen- nd Blech~aren je~~n Genres indasTischlerfacheinschla,,endrn 
Sparherde aussers_t billig. . . , , , . o·0 . 

Lir'{e„11 , [} ,;urncl11,1,.,,t1•clm_i-,cher 1,_rlekr:l. . 1 Arbeiten U,1d Hepara!uren zu 1cnsten. 
f>pe ialit,'.it: L111t'la. ftfoi, 1/ 11 '.11·11, l>. 11 /inuisr:lu- Hochachtungsvoll 
1 l'lt Rr1uuafltr vou ])0111p/ loku1111Jbtlr.:11 1rnrl ' . , 
Bi:,'.::inmf/loi'C?l. Sd1ii{;1{)1ge11, J(osti-nroraii- s t e f an Krems n er, T1schlerme1ster 

schl,,ffiJ 9mti,;. St M' h' ] f'~~::. ~-Le BEDIENUNG --- I .- lC ae . r GEGRÜNDET IM JAHRE 1891., cossiNGER SPARKASSE 
PARK SA SZENTELEK 

A.-GES. 

\kLieuk, pital 800.000 K 
He e1· ou ~ 10.000 K 
Eh lagen 5,000.000 J{ 

Zahlt nach Einlagen netto 401o 
Gibt D ric.11 n auf llypotheken, Wechsel 

uncl Conto-Corrcn!, 

Wechsel! ausländisd1c Gelder, 

besonders österreichische Kronen 
5tet:, zu eu bcs!cn Preisen. 

Besorgt di..! Abw1ckelu1iri allerlei 1 
B a 11'i< g c s c II ~if t c. ,,) '. 

Gegründet im Jahre 1872. 

Aktienkapital: 1005000 Kronen. 
350250 Kronen. 

5000000 Kronen. 
Reserven: 
Einlageu: 
Übernimmt UclctTr gegen r,ünstige 
Verzinsung auf Einlagcbüchcr wie auf 

Kont<Jküt rcnt. 
• Giht Darkhcn aufllypofhckc, Gubtc-

lrnngsschuld:,chcilie, Wechsel 1111d 
l<on!okorrcnt 

W cchsclt ausläu<lischc Gelder, bcsondc, s 

DOLLÄR --
stets zum hochstcn Tngesl<ursc. 

Amerikanische Kreditbriefe (Scheck) werden eingef öst. 
Gcldubcrwc1 ungen ini inländis_chcn wie im aus-
liindischen Verkehr werden 1lbernomm1.:~! und 

unter günstigsten ßcdi11gungen durchgcfuhrt. 

leitung Auskunft. 

I\1agnet-Zündapparate 
Dynamos, Elektromotoren 
etc. repariert am billigsten, basten und schnellsten 

, Graf Paul Draskovich'sches Elektricitätswerk 
Nemetujvar. 

-- - - ---------- ... --------

Gebrüder Sulzbeck 
Bank- und Komissions Kanzlei 

s z o m bat h e I y, Szell Kälmän-ut 3. 
K auf- und Verkauf fremder Valuten zu 

lwstcn Tag~_skurs. Übernimmt Börsen-
aufträge und Ubcrweisungen an auslän-
dische Banken. Telefon No. 371 
-~ ... ~ ...... iil ... 

J Oölnlühlt ~~~!il/J:s c h e-k,j 
1 Ubcrn1111111t jedes QuaIJtum Klirbis und Son-
1 ncnblu11icnkcrnc, Lci11sc1me11, Raps und Pips 

zur Auforbeit1111g mit Motorkraft, dc1her voll-
ste Ausnützung, unter 1c1.:ller, solider He-
dicn1111g. 1 Jnchc1clltu11gbvull 

fR:ANZ WALICEK. 
f igentum, Verlag und Schriftleitung; B. Schilling-Jilrgens Verantwortlich: lgn. Rauwald. Druck: Bel Barlunev. I•1 Gti sing. 
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